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Die psnzerkreuzerMse
Der Reichswehrmtnister droht mit dem Rücktritt

Das Reichskabinett beriet am Dienstag und am heutigen
Mittwoch darüber , ob die Behandlung des sozialdemokratischen
Antrags zum Panzerkreuzerbau der außenpolitischen Debatte
vorausgestellt werden soll . Nachdem die großen Reichstags¬
fraktionen sich in diesem Sinne entschieden hatten , hat der
Ältestenrat des Reichstags heute , Mittwoch vormittag , beschlos¬
sen . daß am Donnerstag die Aussprache über den Weiterbau
des Panzerkreuzers A beginnen soll . Dafür sind zunächst zwei
Sitzungstage in Aussicht genommen . Am Samstag sollen klei¬
nere Vorlagen anderer Art erledigt werden . Über den Zeit¬
punkt, zu dem die außenpolitische Debatte stattfinden soll ,
wurde noch kein Beschluß gefaßt . Die außenpolitische Debatte ,
die Di . Stresemann wünscht, kann somit erst in der nächsten
Woche beginnen.

Der „Boss. Ztg ." zufolge führt Reichswehrminister Gröner
eine sehr kräftige Aktion zugunsten des Panzerkreuzers . Er
har in den letzten Tagen sich mit den Führern mehrerer Par¬
teien des Reichstages in Verbindung gesetzt und ihnen er¬
klärt . daß er nicht nur aus Gründen des Prestiges, sondern
auch aus sachlichen Gründen unbedingt an dem Bau des
Panzerkreuzers sefthalte . Er würde , wenn der Reichstag
den sozialdemokratischen Antrag annehmen und damit die
Einstellung des Baues beschließen werde, daraus die Konse¬
quenzen ziehen und sein Rücktrittsgesuch einreichen . Diese
Demission würde keineswegs formaler Natur sein, sondern
würde bedeuten , daß er auch eine Wiederernennung als
Neichswehrminister ablehnen würde , wenn er nicht vorher die
Sicherheit für die Durchführung des Panzerkreuzers haben
würde .

Der Reichswehrminister hat sowohl Hindenburg wie auch
den Mitgliedern des Kabinetts eine ausführliche Denkschrift
überreicht, in der die sachliche und militärische Notwendigkeit
des Panzerkreuzers eingehend begründet wird . In dieser
Denkschrift wird aber auch darauf hingewiesen, daß bereits
für 32 Millionen Reichsmark Bestellungen aufgegeben worden
sind .

Die durch den Haushalt 1928 verfügbaren Etatsmittel von
8,3 Millionen sind im Augenblick bis zur Höhe von 6 Mil¬
lionen verausgabt . Die Genehmigung der ersten Baurate
legte der Marineleitung die Verpflichtung auf , über die Ver¬
gebung des Gesamtobjekts zu verhandeln . Die hieraus sich
ergebenden Bindungen belaufen sich einschließlich der bereits
verausgabten 6 Millionen auf 32,8 Millionen , die erst mit
Bewilligung der einzelnen Jahresraten in den folgenden
Haushaltsjahren fällig werden.

Die Haltung des Reichskanzlers
Am Dienstag hatte der Reichskanzler mit dem Reichspräsi-

benten eine Unterredung . Der Reichspräsident teilte dem
Reichskanzler die Auffassung des Wehrministers Gröner mit ,
wonach dieser bei der Abstimmung im Plenum die Stimm¬
enthaltung des Reichskanzlers verlangte , weil er der Ansicht
sei , daß der Reichskanzler als Chef des Reichskabinetts nicht
gegen den Standpunkt eines Kabinettsmitgliedes votieren
dürfe . Sollte der Reichskanzler trotzdem seine Stimme für
den Antrag abgeben, so werde, erklärte Herr Gröner , dies
für ihn ebenfalls ein Anlaß sein, die Konsequenzen zu ziehen.

Der „ Vorwärts " erklärt , alle Bemühungen , die Minister
und insbesondere den Kanzler zur Stimmenthaltung zu ver¬
anlassen, würden erfolglos bleiben . Der Kanzler werde vor
Beginn der Panzerschiffdebatte eine Erklärung im Reichstage
rbgeben, wonach die seinerzeit erfolgte Zustimmung zum Bau
»es Panzerschiffes „lediglich aus budgetären Gesichtspunkten"
rrfolgt sei . Die sozialdemokratischen Minister fühlten sich
»aher im Hinblick auf den Antrag ihrer Fraktion nicht mehr
zebunden.

Auf der Tagesordnung der heute , Mittwoch, um 3 Uhr be¬
ginnenden Plenarsitzung steht zunächst die Fortsetzung der
Nussprache über die Aussperrung in Nordwestdeutschland, die
heute zu Ende geführt werden soll . Auch einige kleine Vor¬
lagen, namentlich internationale Verträge und die Bereini¬
gung von Waldeck mit Preußen , sollen in der heutigen Sit¬
zung noch mit erledigt werden.
, $ . dem Reichstag die Hanbwerksnovellezur Gewerbeordnung die der Reichsrat soeben verabschiedet

fTy/ 1C
™ deutschnationaler Anträge , die

hauptsächlich dm Mschl^Ee der vor kurzem abgehaltenenSitzung des landwirtschaftlichen Ausschusses der Partei zu-
ruckgehen . Beantragt wird u . a . eine Erhöhung der Zucker¬
zölle auf 25 m für den Doppelzentner und die Verdoppeln»«des der Getreidehandels - A.-G . zur Stabilisierung der Ge-
treideprerse zur Verfügung gestellten Kredits auf insgesamt60 Millionen . Ferner sollen die vor einigen Jahren erlas¬
senen Einfuhrerleichterungen im Fleischbeschaugesetz wieder
aufgeboben werden.

Beginn der winterliche » Arbeitslostgkeit
In der Statistik der unterstützten Arbeitslosen tritt jetzt

der Beginn der winterlichen Arbeitslosigkeit bereits deutlich
hervor . In der Zeit vom 15. bis 31 . Oktober ist die Zahl der
Hauptunterstübungsempfänger in der Arbeitslosenversicherung
von rund 588 600 auf 671000 gestiegen, d. i . um 13 v. H . Die
Zunahme ist bei den männlichen Hauptunterstühungsempsän -
gern mit 16 v . H . bedeutend stärker als bei den weiblichen
(4,3 v. £>.) , die in der Berichtszeit zum ersten Male seit Ende
Juni eine Steigerung zu verzeichnen haben.

Demgegenüber ist in 'der Krisenunterstützung die Zahl der
Hauptunterstützungsempfänger nur unerheblich gestiegen (vonrund 89 700 auf 93 000 oder um 3,6 v. H . ) . Die

'
Zunahme be¬

trug hier bei den Männern 3,8 v . H .. bei den Frauen 2,7 v H.

Letzte Nachrichten .
Die politische Lage im « eich

Die Entscheidung bei den Drutschnationalen und der
schaftspartei

M . » e 11 i », 14. November ( Priv.-Tel. ) Das R e i ch s k a -
biuett ist heut« zu einer neuen Sitzung zusammrngetreten,
um die politische Lage zu besprechen. Es hätte nichts dagegen,
wenn die außenpolitische Erörterung morgen begänne, doch
muß es sich der Mehrheit des Reichstags fügen, welch« die
Panzerkrenzrrfrage vorweg nehmen wjll. Amtlich
wird zwar gesagt, es sei nicht richtig, daß der Reichswehr -
minister eine« Druck ans den Kanzler und dir übrigen
spzialdemokratischrn Btinifter ausgeübt habe, doch ist daS
offenbar ein Wortspiel . Daß die Drohung Di GrSners mit
Rücktritt und dessen Möglichkeit »ach wie vor besteht, gehl anch
aus dem parteioffiziösen „Sozialdemokratischen Preffedienst"
hervor, der heute früh erklärt, auch ein Rücktritt des Reichs-
wehrministerS oder des Reichspräsidenten sogar könne an der
Haltung der Sozialdemokratie nichts ändern .

In politischen Kreisen sieht man die Lage heute mittag
ruhig an und glaubt nicht an eine » Ausbruch der Krisis, weil
die bürgerlichen Parteien voraussichtlich — mit Ausnahme
vielleicht einiger Demokraten — geschloffen gegen den sozial¬
demokratischen Antrag stimmen werden , während das Zen¬
trum seine Mitglieder ersucht hat, soweit sie gegen den An¬
trag find, sich der Stimme zu enthalten. Eine Gefahr besteht
allerdings durch die Dentschnationalrn , von denen der linke
Flügel bereit war , sich der Stimme zu enthalten und die An¬
nahme des sozialdemokratischen Antrags und eine Regierungs¬
krise dadurch zu ermöglichen. Es verlautete» daß der Reichs -
präsident heute vormittag eine« sehr scharfen Druck ausgeübt
habe, um diese Gefahr zu verhindern , eine Meldung, dir jedoch
von deutschnationalrr Seite dementiert wird . Wichtig wird
anch die Haltung der Wirtschaftspartei mit ihren 31 Stimmen
werden . In dieser Partei find die Meinungen über die Pan -
zerkrruzersrage selbst geteilt, doch spielen auch taktische Fragen
eine Rolle, die sich ans der grundsätzlichen Bereitschaft der
Wirtschaftspartei zum Eintritt in die Reichsregierungskoalition
ergeben . De Besprechungen bauern an .

Das « eparationsproblem
Fl. B e r l i n , 14. Nov . (Priv.- Tel.) Die R e p a r a -

tionsverhandluugeu sind gestern nach der Neubil¬
dung des französischen Kabinetts sehr energisch wieder auf¬
genommen worden , v. H o e s ch und der englische Botschafter
sind von B r i a n d empfangen worden . Ferner wirb v. Hoesch
mit P o i n r a r e voranssichtlich heute oder am Freitag eine
Unterredung haben . Außerdem bat Poincare Rücksprachen
mit dem Finanzminister, dem Gouverneur der Bank von
Frankreich und dem Direktor der Schuldenverwaltung gepflo¬
gen . Man vermutet in Paris , daß die A n t w o r t a u f die
deutsche Anregung nun Ende dieser oder Anfang näch¬
ster Woche ergehen soll. Als französische Mitglie¬
der des SachvrrständigrnansschusseS zur Rege¬
lung der Reparationsfrage werden genannt : der Gouverneur
der Bank von Frankreich, Moreau , sowie Parmentier
und Ser ge nt , die auch an der Ausarbettung des Dawes -
plans teilgenommen habe». Strittig sind immer noch die
Befugnisse der Sachverständigen , über die gerade in die¬
ser Zeit verhandelt wird .

Verhaftung deutscher Ingenieure in Albanien
WTB . Magdeburg, 14. Nov . (Privattelegramm . ) Zu

einer Reutermeldung über die Verhaftung angeblicher
Kruppscher Angestellter in Albanien veröffentlicht die Direk¬
tion des Krupp-Grnson -Werkes in Magdeburg eine Erklä¬
rung , in der es heißt : Die Veröffentlichung gibt uns Ver¬
anlassung, darauf hinzuweisen, daß die betreffenden drei
Herren nicht in unseren Diensten stehen oder gestanden haben .
Die Zementfabrik Shkodra in Skutari wandte sich im ver¬
gangenen Jahre an uns mit der Bitte , ihr einen Maurer¬
meister zur Überwachung der Bauarbeiten namhaft zu ma¬
chen. Darauf haben wir Herrn Reiseuer genannt . Herr
Reisener schloß mit der Zementfabrik Shkodra unmittelbar
einen Anstellungsvertrag aö. Die Anstellung des Chemikers»
Herrn Frey , erfolgte ohne unser Zutun . Herr Zimmermei »
ster Schlüter wurde durch Vermittlung des Herrn Reisener
von der Zementfabrik angestellt, konnte unbehelligt von Sku¬
tari abrersen und befindet sich zur Zeit in Boreas bei Magde¬
burg .

Zusammenlegung der Berliner Berkehrsmittel. In derBerliner Stadtverordnetenversammlung wurde am Dienstagdie Vorlage des Magistrats über die Zusammenlegung derdrei stadtlichen Verkehrsunternehmungen Straßenbahn , Hoch¬
bahn und Aboa zu einer „Berliner Verkehrs - A. -G ." nacherner kurzen Erörterung , an der sich alle Fraktionen beteilig¬ten , mit großer Mehrheit angenommen.

Das rstländische Kabinett Toeniffon ist zurückgetreten .

Die Gebrechlichen in Kaden ,
insonderbeit die Klinden

Von Dr. A. Stöcker .
I .

Die Fürsorge für die Gebrechlichen , das sind diejenigen
Mitglieder der menschlichen Gesellschaft, welche durch
einen ersichtlichen oder fühlbaren körperlichen oder gei¬
stigen Mangel eine nachhaltige Beeinträchtigung ihrer
persönlichen, gesellschaftlichen und wirtschaftlichen Lebens¬
lage erfahren , war durch Jahrhunderte hindurch vor¬
nehmlich eine religiös -karitative und sozialethische An¬
gelegenheit. Erst das erwachte soziale Gewissen der
neueren Zeit sieht in ihrer Betreuung ein ernsthaftes
hygienisches , pädagogisches und volkswirtschaftliches Pro¬
blem . Eine geeignete Vorsorge mit vorbeugenden, den
Eintritt des Gebrechens verhütenden Maßnahmen und
eine zweckdienliche Fürsorge für die vom Schicksal beson¬
ders schwer Betroffenen ist nur möglich auf der Grund¬
lage umfassender Kenntnisse von Art , Ursache, Umfang
und Wirkung der Gebrechen . Dazu sind eingehende stati¬
stische Erhebungen nötig , die aber so zeitraubend und
mühselig sind , daß sie zweckmäßig mit der Vornahm «
anderer , allgemeiner Zählungen gemacht werden. Die
letzten Erhebungen über die Gebrechlichen wurden im
Jahre 1925 in Verbindung mit der steuerlichen Personen -
standsaufnahme gemacht. Über das Ergebnis dieser Zäh¬
lung gab das Bad . Statistische Landesamt im Frühjahr
d . I . eine umfassende Veröffentlichung heraus . Sie ver¬
mag allen , die von Berufes wegen und die mit teilnahms -
vollen Herzen die Geschicke der vom Leben so hart Be-
drückten verfolgen , wichtige Aufklärung und wertvolle
Fingerzeige für die Linderung der bestehenden Not zu
geben.

Nach dem Stand der Erhebungen vom 10. Oktober 1925
beträgt die Zahl der Gebrechlichen in Baden rund 28 500.
Bei einer Gesamtbevölkerung von 2 312 462 Einwohnern
kommen also auf 10 000 Personen 123 Gebrechliche . Im
einzelnen verteilen sich diese auf : Blinde 1441 (aus 10 000
Einwohner 6,2 ) , Taubstumme 2191 (9,6) , Körperlich-
Gebrechliche15 653 (67,7) , Geistig - Gebrechliche 9201 (39,8) ,
zusammen 28 486 (123,2).

Ein interessantes Kapitel der erwähnten Veröffent¬
lichung bildet insbesondere die Blindenstatistik. Wichtig
ist in erster Reihe die Beantwortung der Frage nach der
Ursache der Erblindung . Am größten ist die Zahl der durch
Augenverletznng Erblindeten (143, 132 männliche, 11
weibliche ) ; die überwiegende Zahl der männlichen Blinden
erklärt sich aus den zahlreichen Kriegerblinden (104 , d. s.
7,2 Prozent aller Blinden) und der Tatsache , daß die im
Berufsleben stehenden Männer viel mehr einer Augen¬
verletzung ausgesetzt sind als die Frauen . Betrüblich ist
die Tatsache, daß bei Verletzung eines Auges gewöhnlich
durch sympathische Opthalmie auch das andere in der
Sehkraft geschädigt wird. Zahlreich sind auch die Fälle
der angeborenen Blindheit (101 , 60 männliche und 41
weibliche ) und der durch Vererbung zur Erblindung füh-
renden Ursachen (107, 68 männliche und 39 weibliche ) .
Erfreulich ist der Rückgang der früher so häufigen, durch
Gonorrhöe (Tripper ) hervorgerufenen Erblindung der
Neugeborenen (Llennorrstoea neonatorum ) , wa offen¬
sichtlich der amtlich angeordneten allgemeinen Durch¬
führung der Credeisierung (Einträufelung einer Iprozen -
tigem Artenum -Nitricum -Lösung in die ' Lidspalten der
Neugeborenen ) zu verdanken ist. Auch die durch Syphilis ,
Tuberkulose und Skruphulose erworbene Erblindung ist
dank des nachhaltigen, erfolgreichen Kampfes gegen diese
Volksgeißeln nachweisbar zurückgegangen .

Zu den örtlichen Augenkrankheiten gehört vor allem der
graue Stap (Trübung der Kristallinse (144, 77 männliche
und 67 weibliche) , weiterhin der grüne Star , Glaukom,entstanden durch eine Vermehrung der Flüssigkeits¬
mengen und durch den dadurch erhöhten Druck im Augen-
innern (104 , 39 männliche , 65 weibliche) , und endlich die
Sehnerveuatrophie (93, 64 männliche und 29 weibliche)neben der Retzhautablösung (66. 45 männliche, und 21
weibliche ) .

Bei der Erhebung am 10. Oktober 1925 wurde in
Baden die Zahl von 1441 Blinden ermittelt , d . s . 6,2 auf
10 000 Einwohner . Diese Feststellung lautet für Baden
recht ungünstig ; denn der Reichsdurchschnitt beträgt 6,8.
Es ist dies eine eindringliche Mahnung , sich an maß -
gebenden Stellen ernstlich nach den Ursachen und den
geeigneten Maßnahmen zur Beseitigung dieser unerfreu -
lichen Erscheinung umzusehen .



Mott den ermittelten Blinden leiden noch 119 an einem
anderen körperlichen oder geistigen Gebrechen. Dazu ge¬
hört namentlich Taubheit , höchste Schwerhörigkett und
Taubstummheit . (Gehörlosigkeit verbunden mit dem
Mangel an natürlichem Sprechvermögen .)

Die Blindhett ist im Lande ungleich verteilt . Land¬
schaftlich ist am stärksten der südliche Schwarzwald heim¬
gesucht (7,tz auf 10000 Einwohner ) ; dann folgt der mitt¬
lere und nördliche Schwarzwald (6,1 ) und der Odenwald
(6,6) . Günstiger als die Gebirgsgegend ist die obere
Rheinebene (3,6) , - ie Bar (3,7) und die Seegegend (4,4)
daran.

Im Amtsbezirk Mannheim wohnen 326 Minde , d . s.
10,2 auf 10 000 Einwohner : Freibnrg 127 (9,4) ; Pfullen -
dorf 3 (2,8) . Die hohen Ziffern der erstgenannten Be¬
zirke erklären sich daraus , daß sich in diesen Blinden¬
anstalten befinden , deren Insassen für die Feststellung
ausschlaggebend waren . Aus dem gleichen Grunde weist
die Stadt Mannheim mit einem Blindenheim die hohe
Zahl von 212 , die Stadt Freiburg mit einer Beschafft-
gungs - und Versorgungsanstalt für erwachsene Blinde die
Zahl von 94 Lichtlosen auf , während die Anwesenheit von
101 Blinden vom Tage der Zählung in der Stadt Karls¬
ruhe auf die Badische Blindengenossenschast zurückzu¬
führen ist, die hier mit Werkstätten und Lagern ihren
Sitz hat.

1157 Blinde haben ihren Geburtsort in Baden , 247,
d . s. 17,1 Prozent , in außerbadischen Ländern ; 22 von den
in außerbadischen Ländern geborenen Blinden stammen
aus der Schweiz .

Im Amtsbezirk Mannheim sind geboren 139 Blinde ,
b . s. 4,4 auf 10000 Einwohner ; Freiburg 56 (4,2) . Die
höchsten Verhältniszahlen weisen die Amtsbezirke Schopf-
Heim (10,5) und Staufen (9,1) auf , die niedrigsten Kon¬
stanz (2,6) und Psullendorf (0,9) . Die in Baden gebo¬
renen 1197 Blinden verteilen sich auf 570 Gemeinden ;
in 987 Gemeideir wurden keine Blinden geboren . Unter
den größeren Städten nimmt Mannheim als Geburtsort
von 106 Blinden die erste Stelle ein ; dann folgen Karls¬
ruhe (52) , Heidelberg (38) , Freiburg (29) . Von den 1441
Blinden des Landes sind 847 (58,8 Prozent ) männliche«
und 594 (41,2 Prozent ) weiblichen Geschlechts . Die
Gründe für das Überwiegen der Zahl der männlichen
Blinden über die der weiblichen wurden bereits ange¬
geben. 757 Blinde sind ledig , 457 verheiratet , 224 ver¬
witwet , 3 geschieden .

Die große Zahl verehelichter Blinden ist wohl darauf
zurückzuführen, daß mehr als ein Drittel aller Blinden
(505 ) das Augenlicht erst nach dem 40 . Lebensjahr ver¬
loren hat ; der größte Teil derselben heiratete also wohl
vor dem Eintritt des Gebrechens . Bestimmte Angaben ,
die Aufschluß über die Einwirkung der Erblindung auf
die Möglichkeit der Verheiratung der von ihr Betroffenen
geben könnten, fehlen ; doch berechtigt die geringe Zahl
der weiblichen verheirateten Blinden (95 gegenüber 362
männlichen) zu der Annahme , daß sich männliche Blinde
leichter verheiraten (Rentenbezüge !) als ihre weiblichen
Schicksalsgenossen. Auffallend groß ist bei den Blinden
die hohe Kinderzahl (2350 ).

Der bayerische Etat
In der Eröffungssitzung des Bayerischen Landtags am

Dienstag verlas Finanzminister Or. Schmelzlr den neuen
Staatshaushalt 1929 mit einer längeren Rede.

Während die Rechnung für dasIahr 1924 , so führte er aus ,
niit einem Überschuß von 29 Millionen Reichsmark abschloß ,
weisen die folgenden Jahre erhebliche Fehlbeträge auf . Die
Einnahmen blieben hinter dem Sollbetrag beträchtlich zurück .
Der neue Haushaltvoranfchlag schließt im außerordent¬
lichen Etat in Einnahmen und Ausgaben mit 90 Millionen
Reichsmark ab . Davon entfallen 29 Millionen auf den im
vorliegenden Haushalt rechnungsmäßig durchzuführenden
Fehlbetrag des ordentlichen Haushalts 1925 . Trotz der aller¬
größten Sparsamkeit schließt der ordentliche Haushalt in den
Einnahmen mit 790 , in den Ausgaben mit 834 , also mit
einem Fehlbetrag von 44 Millionen Reichsmark ab.

Die gesamten Ausgaben sind um fast 60 Millionen hoher
als im Jahre 1928 . Fast die Hälfte des Zuschußbedarfs ent¬
fällt auf die sogenannten Überweisungssteuern des Reichs.
Hierin drückt sich die starke finanzielle Abhängigkeit des Lan¬
des vom Reiche aus . Die Gesamtsteuer auf den Kopf der
Bevölkerung stieg in Bayern von 1913 bis 1926 von 41 auf
77 'Älk , in Preußen dagegen von 41 auf 96 JtH und im Durch¬
schnitt des Reiches von 41 auf 91 XH . Der Minister gab so¬
dann ein Bild über die Zusammensetzung der Ausgckben und
betontes daß an ihrer Spitze das Ressort für Unterricht und
Kultus mit 38 Proz ., sowie das der inneren Verwaltung mit
fast 24 Proz . aller Ausgaben steht . Wenn am 1 . Okt. nicht
die Besoldungserhöhung eingetreten wäre , hätte sich »veder
im Fahre 1928 noch 1929 ein Fehlbetrag im ordentlichen
Haushalte ergeben. Auch in den anderen Ländern haben sich
die Dinge ähnlich entwickelt .

Eines der Mittel , hier Abhilfe zu . schaffen , wird eine ener¬
gische Vereinfachung unserer Staatsverwaltung sein müffen.
Ein Abbau von Ämtern ist unerläßlich . Aber auch ein Ab¬
bau der Verwaltungsausgaben muh erfolgen , hauptsächlichim Wege einer stärkeren Dezentralisierung . Die Hauptquelle
des Übels ist : Die Einnahmen des Staates und des großenTeils der Gemeinden sind heute absolut unzureichend. Wenn
der Reparationsagent unseren Staatshaushalt kennen würde,dann würde er nicht von einer Neigung zu übermäßigen
Geldausgaben sprechen . Wenn die Reichsregierung sich an¬
schickt, der Aufforderung des Reparationsagenten nachzukom¬men und bei der Neuregelung des Finanzausgleichs die An¬
teile der Länder an den ÜberweifungSsteuern zugunsten des
Reichs beschneidet , so tut sie etwas , was innerpolitisch undkultur - und sozialpolitisch, aber auch finanz - und reparations¬
politisch verfehlt ist. In der Frage des kommenden Finanz -
»usglcichs ist Leben und Tod der Länder und des Reiches ein-
geschloffen .

Die Zehnjahrfeier des „Stahlhelm ". Der „Stahlhelm "
feierte am Dienstag abend in Magdeburg , der Gründungs -
itadt , sein zehnjähriges Bestehen.

England und die AbrUstungstroge
Ein Vorstotz Lloyd Georges

Im englischen Unterhaus führte am Dienstag Llotzd Ge¬
orge bei Einbringung eines MißtranrnSantrags gegen die
Regierung wegen des englisch -französischen Kompromisses
u . a . aus , daß England in der U-Bootsfrage und in der der
kleineren Kriegsschiffe erheblich von den Grundsätzen der
Washingtoner Konferenz abgewichen sei. Durch das Kom¬
promiß werde Locarno vollkommen umgestotzen . Während
Deutschland seine Abrüstungsverpflichtungen erfüllt habe,seien die Alliierten ihren diesbezüglichen feierlichen Verspre¬
chungen nicht nachgekommen. Die Rüstungen Frankreichsund Italiens seien im Gegenteil seit Locarno verstärkt wor¬den und auch die englischen Rüstungen hätten sich vermehrt .
Lloyd George wies sodann auf das ungeheure Übergewichtder französischen Armee gegenüber der deutschen hin und
widerlegte die französische Behauptung , daß Deutschland als
großes Industrieland im Stande sei. im Kriegsfälle das
nötige Material herzustellen. Bevor eine einzige Haubitze in
Deutschland hergestellt werden könne , würde die große fran¬
zösische Armee Berlin und jedes deutsche Industriezentrum
besetzt haben. Zehn Jahre nach dem feierlichen Abrüstungs -
Versprechen habe England Frankreich zugesagt, daß es sein
riesiges Heer nicht zu vermindern brauche und daß sieben
Achtel dieses Heeres in der Abrüstungskommission gar nichterörtert werden sollten.

Premierminister Baldwin bestritt in seiner Erwiderung ,daß die englisch -französischen Besprechungen über das Flotten¬
kompromiß sich gegen irgendein anderes Land gerichtet hät¬ten . Frankreich betrachte die allgemeine Dienstpflicht als
einen wesentlichen Teil der Demokratie . England wünsche ,daß das Rheinland geräumt werde, könne aber die Räumung
nicht erzwingen . Eine Zurückziehung der britischen Truppenallein würde die Schwierigkeiten nur noch vermehren . Er
glaube , daß Hoffnung bestehe , diese Frage in nicht allzu¬
langer Zeit zu regeln . Es seien Besprechungen eröffnet wor¬
den , die die Räumungsfrage mit der Reparationsregelungverbänden , die wie er hoffe, die Räumung des Rheinlandes
baldigst liquidieren würden .

Macdonald, der nach Baldwin das Wort ergriff , erklärte ,er vermiffe eine deutliche Antwort auf die Frage , ob noch
irgend etwas von dem englisch -französischen Kompromiß Gül¬
tigkeit habe. Der erste Lord der Admiralität , Bridgeman ,der namens der Regierung die Debatte abschlotz, sagte u . a .,
daß es nämlich unmöglich sein werde, die Vereinbarung auf¬
rechtzuerhalten , wenn sie nicht für alle fünf großen Seemächte
annehmbar sei. Wir müffen nun irgendeine andere Methode
finden , um die Abrüstungskommission vor einem Scheitern
zu bewahren . Es besteht keinerlei exklusives Geheimabkom¬
men zwischen England und Frankreich.

Der von Lloyd George eingebrachte Mitztrauensantragwurde am Schluß der Debatte mit 326 gegen 162 Stimmen
abgelehnt.

*
WTB . London, 14. Nov . (Tel . ) „Daily Chronicle" sagtin einem Leitartikel , Baldwins Rede zeigte, daß die schädliche

und unbritische Politik der Regierung nicht aufgegeben wer¬
den solle , und daß England sich wie bisher von einem frem¬
den Land ins Schlepptau nehmen lasse , dessen Militarismus
das größte Hindernis für den Weltfrieden bilde. „Morning
Post " bemerkt, Lloyd George habe in seiner Rede alle An¬
schuldigungen wiederholt, die von den heftigsten und am
schlechtesten unterrichteten amerikanischen, deutschen und bri¬
tischen Kritikern gegen das Marinekompromiß vorgebracht
worden seien.

Die Katastrophe - er »Vestris"
Nach den letzten Nachrichten sind von dem im Atlantik

untergegangenen Dampfer „Vestris " 226 Personen gerettet
worden, während 118 Personen noch vermißt werden. Die
Geretteten befinden sich an Bord verschiedener Dampfer , die
auf die drahtlosen Hilferufe nach der Unglücksstelle geeilt
waren . Die „Vestris " kenterte schließlich infolge Verschiebung
der Ladung . Das .einströmende Wasser machte es der Mann¬
schaft unmöglich, im Schiffsraum zu arbeiten , um durch Um¬
laden das Schiff wieder ins Gleichgewicht zu bringen .

Angesichts der Meldungen über das in der 'Gegend der
Unglücksstelle herrschende rauhe Wetter beginnt die Hoffnung
auf die Rettung der Vermißten zu schwinden . Über die

j schrecklichen Erlebnisse der Überlebenden, die einen Tag und
eine Nacht im Rettungsboot liegen mußten oder, sich an
Holzstücke klammernd, von der bewegten See umhergetrieben
wurden , sind bisher nur kurze Berichte durchgedrungen, da
die Funkeinrichtungen ausschließlich dem Rettungswerk dien¬
ten . Der in der Passagierliste des gesunkenen Dampfers
erwähnte Reichsdeutsche Hermann Rückert ist gerettet worden.
Er befindet sich an Bord des Dampfers „ American Shipper " .
— Es handelt sich um einen Vertreter der Leipziger Papier¬
firma Karl Krause . Besatzung und Passagiere verließen das
Schiff aus insgesamt 8 Rettungsbooten und einem provi¬
sorischen Rettungsfloß . Von diesen Rettungsbooten kenterten
zwei. Auf dem Rettungsfloß wurde nur noch ein Toter
gefunden . Die Absicht, das Luftschiff „Los Angeles " nach
den Verunglückten suchen zu lassen, wurde als nutzlos auf¬
gegeben.

Mit der „Vestris " sind außer 10 Mappen mit diplomatischen
Schriftstücken 1097 Postsäcke üntergegängen . Die Reederei
bestreitet übrigens , vom Kapitän die drahtlose Mitteilung er¬
halten zu haben, daß die Verschiebung der Ladung die Ur¬
sache des Kenterns und Untergehens des Schiffes gewesen sei.

*
WTB . New Kork, 14. Nov . (Tel .) Das Schlachtschiff ..Wyo- '

ming "
, sowie die Küstenkutter erhielten Auftrag , die Suche

nach den Opfern der Katastrophe fortzusetzen. Über das
Schicksal des Kapitäns der „Vestris " herrscht Ungewißheit.
Einigen Nachrichten zufolge wurde er grettet , während ein
Mitglied des argentinischen Konsulats in New Dark , der selbst
als einer der letzten von dem rasch sinkenden Dampfer ab¬
sprang , ihn noch auf dem Wrack gesehen haben will. Den Be¬
richten der Überlebenden zufolge wurde das Schiff am Sams¬
tag von einem starken Sturm erfaßt , der große Unordnung
an Bord anrichtete . Danach legte sich das Schiff auf die Seite
vnd alle Versuche , es wieder aufzurichten , blieben ergebnislos .
Die Mehrzahl der Überlebenden landete heute vormittag in
New Dork , wo sie von zahlreichen Ärzte» und Krankenpflegern
in Empfang genommen wurde» .

Weitere Opfer des Sturmwctters
Dem Stukmwetter , das den Untergang des Dampfers

„Vestris " verursachte, sind noch weitere Fahrzeuge zum Opfer
gefallen . Bei Cap Virginia sank ein Motorfischerboot. Die
Besatzung von acht Mann ist ertrunken .

MDB . New York , 14. Nov . (Tel . ) Der gesamte Unterhal¬
tungsfunk wurde gestern abend eingestellt, da von dem ame¬
rikanischen Tankdampfcr „Kingsvury " drahtlose Notrufe ein¬
trafen . später wurde festgestellt, daß die „Kingsbury " die
808 -Zeichen für ein anderes Schiff weitergegeben hat , dessen

* Name und Position »och nicht bekannt sind .

Der Arbeitskrampk im « beinlsnd
Die Debotte im Reichstag

Im Reichstag wurde am Dienstag die Aussprache über di«
nordwestdeutsche Aussperrung fortgesetzt . Der sozialdemokra.
tische Abgeordnete Brands , der demokratische AbgeordneteSchneider, Berlin , Abg . Schwarzer von der Bayr . Volkspartei ,und Abg . Coloffer von der Wirtschaftspartei verurteilten den
Aussperrungsbeschluß der Unternehmer und sprachen den
Wunsch aus , daß die Arbeit möglichst bald wieder ausgenom¬men werde. Die meisten dieser Redner erkannten eine Re»
formbedürstigkeit des Schlichtungsverfahrens an, lehnten aber
die Annahme der dahin zielenden Zentrumsanträge in diesem
Augenblick ab. Die Zentrumsanträge könnten im Ausschußberaten werden als Grundlage für eine umfassende gesetz-
liche Reform des Schlichtungsverfahrens .Der Deutschnationale von Lindeinrr -Wildau und Abg . Dr.
Moldenhauer von der Deutschen Volkspartei wiesen auf die
ungünstige deutsche Wirtschaftslage hin und meinten , die In¬
dustrie müsse jetzt eine Atempause in der Lohnfrage haben,wenn sie ihre Konkurrenzfähigkeit auf dem Weltmarkt wieder
gewinnen wolle . Beide Redner bezeichnest» das jetzige Systemdes Schlichtungsverfahrens als falsch, beide lehnten auch die
Anträge des Zentrums und der Sozialdemokraten ab . Es sei
zu wünschen , daß die jetzt eingeleitete neue Vermittlungs¬aktion zur Wiederherstellung des Arbeitsfriedens dienen möge .Eine Frage dÄs deutschnationalen Redners veranlaßte den
Reichsarbeitsminister Wiffell zu der Erklärung , daß er das
von den Industriellen eingereichte Material genau geprüft
habe, aber dennoch zur Verbindlichkeitserklärung des Schieds.
spruches gekommen sei . Der Minister wies den Vorwurf zu¬rück, daß die Verbindlichkeitserklärung etwa den Konflikt
heraufbeschworen habe. Die Aussperrung sei schon vor dieser
Erklärung beschlossene Sache gewesen .

Giroanleihe nicht genehmigt. Die Beratungsstelle für Aus¬
ländsanleihen hat laut „ Voss. Ztg .

" am Dienstag die Bedin¬
gungen der zweiten Tranche der amerikanischen Sammel¬
anleihe der Girozentrale nicht genehmigt. Die Beschlußfas¬
sung wurde vertagt , um einen für die Auflegung „ günstigeren
Zeitpunkt " abzuwarten .

Der Arbeitgeberverband der rheinischen Seidenindnstrie
hat die Tarifverträge für die Krefelder Seidenindustrie ge¬
kündigt.

Auch die Schweiz will Bahnsteigsperren errichten. Eine
Ende November stattfindende Verwaltungsratssitzung der
Schweizerischen Bundesbahn wird sich u . a . auch mit der
Frage zu beschäftigen haben, zunächst auf dem Bahnhof in
Zürich die Bahnsteigsperre einzuführen . Bisher kannte die
Schweiz eine derartige Einrichtung nicht . Die Prüfung der
Fahrkarten erfolgte im Verlauf der Reise. In Verwaltungs¬
kreisen ist man immer mehr zu der Überzeugung gekommen,
daß die Einrichtung der Perronsperre eine bessere und durch¬
greifendere Kontrolle für die Fahrkarten ermöglicht.

Zwei deutsche Gelehrte Nobelpreisträger für Chemie. Die
Schwedische Akademie der Wissenschaften hat den Nobelpreis
für Chemie für das Jahr 1927 dem Professor an der Uni¬
versität München, Heinrich Wieland , und den Nobelpreis für
Chemie für das Jahr 1928 dem Prof . Adolf Windaus an der
Universität Güttingen zuerkannt . — Der Nobelpreis für
Physik für das Jahr 1928 ist zurückgestellt wMkWc — Den
Nobelpreis für Literatur für das Jahr 1927 ebhieU das Mit¬
glied der ^ cockernie tranqaise Henry Louis Piergson und den
Literaturnobelpreis für 1928 die norwegische ' Dichterin Sigrid
ltndset. .

Ein deutscher Dampfer aus Seenot gerettet
WTB . Aalesund, 14. Nov . (Tel . ) Der deutsche Frachtdampfer

„Reuwrrk " verlor bei einem heftige» Sturm gestern abend
die Schraube und trieb hilflos auf der Höhe von Storh ^ men
und Aalesund. Zwei Rettungsdampfer sind sofort von Lsaste
sund abgegangen, von denen der eine um 142 Uhr nachts das
havarierte Sckiff erreicht und ins Schlepptau genommen hat .
Die „Renwerk" wird nach der Insel Ona gebracht.

*
WTB . London, 14. Nov . (Tel . ) Der gestern in Plymouth

eingetroffene Dampfer „Mauretania " berichtet, daß wählend
dreitägiger schwerer Stürme im ganzen ungefähr 20 Passa¬
giere leichte Verletzungen erlitten .

Deutscher Reitersicg in Amerika
Bei dem Internationalen Reitertournier in New Kork ge¬

lang es den deutsche» Reichswehroffizieren von Nagel , von
Barnekow und Schmalz gegen stärkste internationale Konkur¬
renz , die „Internationale Militär -Trophäe " zu gewinnen . Die
amerikanischen Offiziere belegten in diefer Prüfung den zwei¬
ten Platz . Ter Sieg wurde mit ungeheuerer Begeisterung aus¬
genommen.

Tie Verwüstungen durch den Ätnaausbrnch
Durch den Ausbruch des Ätna wurden bisher 700 Häuser

zerstört , 5000 Personen sind obdachlos geworden und 1200
Hektar Orangepflanzungen sind vernichtet. Nach den
Schätzungen der Provinzbehörden erreicht der bis jetzt durch
den Lavastrom angerichtete Schaden annähernd 120 Millionen
Lire . Der auf Carrabba vorrückende Lavastrom des Ätnas
ist über die Eisenbahnlinie Catania —Messina bereits gegan¬
gen . Da ein Umsteigen der Passagiere an dieser Stelle nicht
mehr bewerkstelligt werden kann, werden die gleisenden nun¬
mehr per Schiff weiterbefördert .

Wirbrlsturmkatastrophe in Argentinien
WTB . Buenos Aires , 13. Nov . «Tel . ) Die Gegend von Villa

Maria wurde heute von einem Wirbel sturm heimgesucht , der

Kßen Schaden anrichtete und auch zahlreiche Opfer an Men-
nleben forderte . Die ersten Meldungen sprechen von 41

Toten und 150 Verletzten.

Ganz China unter dem Sonnenbanner des Südens . Die
Lage im heutigen China . Von Edmund Minkner , Kanton . Im
Anhang eine chinesische Gedenkschrift zum dritten Todestage
Sun -Uat-Sens , übersetzt vom Verfasser. Mit 18 Vollbildern.
(Preis , mehrfarbiger Pappbaud , 3,75 XU , Schliefst» - Verlag ,
Berlin W 35 . ) — Von besonderem Interesse für den deutschen
Kaufmann sind Auszüge aus den Berichten der deutschen
Handelskammern in Kanton , Schanghai und Hankow-, denen
der Verfaffer eigene Beobachtungen u . a . auch von seiner
letzten Reise durch die Mandschurei hinzugefügt , aus denen die
außerordentlichen Schwierigkeiten ersichtlich sind , mit denen
der deutsche Handel in der letzten Zeit zu kämpfen hatte und
in den nächsten Jahren des beginnenden Wiederaufbaus
Chinas noch zu kämpfen haben wird . Wer das Buch gelesen
hat , wird fortan die Zeitungsberichte über China wieder mit
besserem Verständnis verfolgen können.

Werner Scheff : Schritte im Dunkel«. Roman . (Verlag
Guido Hackebeil A .-G . , Berlin 8 14. ) — Ein Roman , der alle
Reize eines Kriminalfalles in sich vereint und den Leser mit
einer Leidenschaft packt , die ihn nicht ohne tiefste Anteilnahme
das Buch aus der Hand legen läßt .
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Lsdlscder Landtag
1. Sitz»«« bet 4. SitzungSperiobe beS vabtfchen L««bt»«S

1825/29 a« Frrtta «» 23. November 1828, vormitt ««» 11 Uhr.
Tagesorb »«»»:

1 . Wahl des Präsidenten , der beiden Vizepräsidenten und
der fünf Schriftführer des Landtags .

2 . Beschlußfassung über die zu bildenden Ausschüsse und Wahl
der Mitglieder derselben.

3 . Mitteilung der Eingänge .
4. Mündliche Berichte des Landftändischen Ausschusses an

den Landtag und Beratung über die Prüfung folgender
Rechnungen -für das Rechnungsjahr 1927 :
a) der Amortisationskaffe , Berichterstatter Abg. Seubert ;
d) des Domänengrundstocks, Berichterstatter Abg . Dt

Glöckner .
5 . Begründung und Beantwortung der förmlichen Anfrage

der Abg . Lechleiter u . Gern , den Strafgefangenen Adolf
Gorenflo betr . ( Drucks . Nr . 94 von 1927/28 ) .

2. Sitzung des Badischen Landtags
am Freitag , 23 . November, nachmittags 4 Uhr.

Tagesordnung :
Wahl des Staatspräsidenten und seines Stellvertreters .

Die Sckurman- Ltittung kür Deidelberg
Der Rundfunk verbreitete gestern die Meldung , daß es

Botschafter Schurman gelungen sei , neben der in der Preffe
schon bekanntgegebenen Sammlung für die Universität Hei¬
delberg eine weitere Spende in der Höhe von 500 000 Dollars
zusammenzubringen . Diese Nachricht beruht anscheinend auf
der unrichtigen Weitergabe einer Rew -Vorker Zeitungsmel¬
dung . Die New -Yorker World hatte nämlich, wie aus einem
Preffetelegramm hervorgeht , lediglich bekanntgegeben , daß es
Botschafter Schurman in Amerika gelungen sei , die schon
vor Monaten eingeleitete Sammlung durch weitere Spenden
auf die Höhe von 500 000 Dollar zu bringen . Von einer
weiteren , zweiten Sammlung , ist in dieser Meldung nicht die
Rede.

Wie wir aus Baden von zuständiger Stelle erfahren , ist
dort nur bekannt, daß die Schurman -Sammlung erfreuliche
Fortschritte macht . Etwas näheres über ihr Ergebnis liegt
noch nicht vor. Botschafter Schurman wird Mitte Dezember
dieses Jahres in Deutschland zurückerwartet . Erst dann wird
es möglich sein, die endgültige Höhe der hochherzigen Stif .
tung bekanntzugeben.

Südwestdeutscher Technikertag in Karlsruh -
Am Samstag und Sonntag wurde im Saale des „Frie -

drichshofs"
, Karlsruhe , der 9. ordentl . Gautag des Gaues

Westdeutschland des Bundes der technischen Angestellten und
Beamten abgehalten , der aus dem Gaubezirk Baden , Pfalz
und Württemberg durch zahlreiche Delegierte beucht war .
Der auf freigewerkschaftlichem Boden stehende Bund zahlt
heute 57 000 Mitglieder . Als Vertreter der Behörden wohn¬
ten der Tagung Oberregierungsrat Emmele vom Gewerbeauf¬
sichtsamt und Direktor Häfner vom Arbeitsamt bei .

Nach Begrüßungsansprachen des Vorsitzenden des Gauvor¬
standes, Strähle , Mannheim , und Dt Pfirrmann , Berlin , als
Vertreter des Bundesvorstandes , erstattete Gaulerter Bote-
Stuttgart den Geschäftsbericht. Er betonte die Notwendigkeit
einer Erhöhung der Löhne und Gehälter , die insbesondere be»
den technischen Angestellten zu niedrig seien, wenn man deren
kostspielige Ausbildung in Rechnung stelle . Mit der Rationa¬
lisierung könne man sich einverstanden erklären , wenn die
Lage der Schaffenden dadurch nicht verschlechtert wird . Das
Wichtigste sei die gewerkschaftliche Selbsthilfe . Der Redner
nahm in scharfer Kritik Stellung zum Konflikt in der rheinisch¬
westfälischen Eisenindustrie . Es - wurde auch eine entsprechende
Entschließung angenommen .

Eine zweite Entschließung stellt an die Reichsregierung und
die Regierungen von Württemberg und Bayerii das driiigende
Ersuchen, für die in ihrem Dienst stehenden Angestellten und
Beamten den achtstündigen Arbeitstag wiederherzustellen . In
einer dritten ebenfalls einmütig angenommenen Entschließung
fordert der Gartag von der Reichsregierung und den Länder¬
regierungen eine Zusammenlegung der Ortsklassen und eine
Revidierung des Ortsklassenverzeichnisses. Es sollen nur drei
Ortsklassen (für große Städte , für mittlere Llüdte und übrige
Gemeinden ) bestehen bleiben.

Am Abend des ersten Verhandlungstages fand im Saale
des „Friedrichshof " ein Begrüßungsbankett mit künstlerischen
Darbietungen statt . — Der Sonntag brachte einen instruk¬
tiven Vortrag des Dt Pfirrmann , Berlin , über das „Arbeits¬
schutzgesetz und die technischen Angestellten", und von Strähle ,
Mannheim , über „Wege und Ziele unserer Werbearbeit "

. Es
gelangte u . a . eine Entschließung zur Annahme , in der die
Vorlage eines Arbeitsschutzgesetzes verlangt wird, die dem
Prinzip der Verreichlichung, Vereinheitlichung und Temokra -
tisterung entspricht. — Sodann wurden noch eine Reihe vonAnträgen aus den Mitgliedschaften erledigt . Annahme fan -oen u . a . Anträge Mannheim auf Entsendung eines Regie-rungskomminars zur Abnahme der Schlußprüfung an der

äv
*e

>, Marnheim , auf gesetzliche Festlegung , eineslahrlichen Mindesturlaubs , endlich ein Antrag auf Herab¬setzung der A tersgrenze tn der Angestelltenversicherung von65 auf 60 ^ hre und Erhöhung der Renten . Mit der Vor-nähme der Wahlen war dre Tagesordnung erschöpft .

Revision de- landeskirchliche« Gesangbuches
Seit dem Jahre 1882 ist in der badischen evangelischen Lan¬

deskirche ein nach i>en Beschlüssen der Generalshnode von
1881/82 bearbeitetes Gesangbuch im Gebrauch , das fast ein
halbes Jahrhundert lang in Kirche , Schule und Haus gute
Dienste geleistet hat , aber doch allmählich einer Revision be¬
darf . Der Evangelische Oberkirckenrat hat daher im Beneh¬
men mit dem Landeskirchenmusikdirektor als Vorarbeit für
die künftige Revision des Gesangbuches die Geistlichen beauf¬
tragt , in einem Vordruck für jeden Sonntag des am 1 . Advent
beginnenden Kirchenjahres 1928/29 die in den Gottesdiensten
gesungenen Lieder einzutragen . Auch haben die Geistlichenein Melodienverzeichnis aufzustellen , aus dem hervorgeht ,
welche Melodien gar nicht, welche selten und welche häufig ge¬
sungen werden.

Nach einem Beschluß der badischen Kirchenregierung ist jetztein« vorzeitige Konfirmation bei denjenigen Kindern gestattet ,welche das vorgeschriebene Alter nicht erreicht haben , aber die
Untertertia einer Höheren Knaben« oder Mädchenschule (Mit¬
telschule) besuchen .

Sietttstisihes zur Reichstagswahr
Das Badische Statistische Landesamt hat soeben einen um¬

fangreichen, 180 Seiten umfassenden Band , der die Reichs¬
ragswahl am 20. Mai 1928 in Baden auf Grund amtlichen
Materials umfaßt , herausgegeben . Das Material ist durch
sieben Karten ergänzt und wird dadurch besonders wertvoll ,
daß die Ergebnisse der Reichstagswahl dieses Jahres durch
Untersuchungen über den Standort der Parteien den Ge¬
meinden und Landesgeaenden sowie durch die Umrechnungder Ergebnisse auf die sieben bisherigen badischen Landtags -
Wahlkreise und auf die 22 neuen badischen Landtagswahlkreise
ausführlich bearbeitet sind . Dabei sind Wahlbeteiligungenund Abstimmungsergebnisse der Reichstagswahlen vom Jahre
1919 , 1920 , Dezember 1924 und Mai 1928 berücksichtigt .

Badischer Handwerkergenosienschaslstag
Der Revisionsverband gewerblicher Genossenschaften in Ba¬

den , dem 104 Genossenschiften angehören , hielt am Sonntag ,
vorm. 10 Uhr, im großen Sitzungssaals des Bad . Landtages
zu Karlsruhe seine diesjährige Tagung ab . Dazu hatten sich
nach vorausgegangener Revisorcnkonferenz und Ausschuß¬
sitzung aus allen Teilen des Landes Delegierte der gewerb¬
lichen Genossenschaft - n eingefunden . Auch die Regierung , Be¬
hörden und sonstige Organisationen waren vertreten .

Der Vorsitzende , Malermstr . Carl Lacroix, entbot der statt¬
lichen Versammlung ein herzl. Willkommen. Im Aufträge des
Ministers des Innerst entbot Regierungsrat Müller dem
Handwerksgenossenschaftstag die besten Grüße unter Beto¬
nung des regsten Interesses , das die Regierung allen Bestre¬
bungen zur Förderung des Handwerks entgegenbringe . Wenn
die Regierung dem Handwerkerstande nicht so helfen könnte,wie sie gerne möchte , so liege das in den finanziellen Verhält -
niffen begründet . Besonders begrüßenswert sei es , daß der
Handwerkerstand sich bemühe, die Schwierigkeiten selbst zu
meistern. In der heutigen Zeit sei diese Art von Selbstbilfe
von besonderem Wert . — Präsident Jsenmann begrüßte
namens der gesamten Handwerkerorganisationen des Landes
und im Namen der Handwerkskammer Karlsruhe die Ver¬
sammlung . In der Anwesenheit des Vertreters des Ministers
des Innern und der Abgeordneten des Badischen Landtages —
alle Fraktionen waren vertreten — sehe er das gute Zeichen ,
daß man von dieser Seite den Nöten des Mittelstandes Ver¬
ständnis entgegenbringe Auf dem Gebiete der Selbsthilfeor¬
ganisationen seien erfreuliche Fortschritte festzustellen. — Di¬
rektor Korthaus , Berlin , übermittelte die Grüße des Deutschen
Genossenschaftsverbandes.

Den Geschäftsbericht erstattete sodann der Geschäftsführerdes Revisionsverbandes , Herr Spall . Die Organisationen
haben sich im abgelausenen Jahre gut entwickelt . Leider ge¬
nießen die gewerblichen Genossenschaften keine besonderen
Steuervergünstigungen , wie sie den Konsumvereinen zuge-
standeu seien . Auch habe der Rcichsfinanzhof bezüglich der
Kapitalertragsteuerpflicht der Warenrückvergütung eine un¬
günstige Entscheidung gefällt, die vom Deutschen Genoffen¬
schaftsverband mit Recht als ein Fehlspruch bezeichnet worden
sei . Dagegen müsse man die neuerliche Einstellung des Reichs¬finanzhofes zum Z7 des Nmsatzsteuergesetzes begrüßen . Hier¬
nach seien u . a . auch die Umsätze steuerfrei , wenn ein Unter¬
nehmen oder eine Genossenschaft die Waren selbst oder durcheinen Spediteur von der Bahn unmittelbar dem Kunden zu¬
gehen lasse . Ter Redner schloß mit der Bitte , der badische
Finanzminister möge dafür sorgen, daß in der Besteuerungder gewerblichen Genossenschaften und der Konsumgenossen¬
schaften die bestehenden Ungleichheiten ausgemerzt werden.

In seinem Äevisionsbericht stellte Herr Spall fest , daß im
Jahre 1927 insgesamt öl Revisionen und im Jahre 1928 bis
jetzt 58 Revisionen durchgeführt worden seien. Mit Befriedi¬
gung dürfe hervorgehoben werden, daß der weitaus größte Teil
der Berbandsgenoffenschaften gut fundiert sei, flott arbeite
und auch gegen eventuelle wirtschaftliche Rückschläge ausrei¬
chende Rückendeckung besitze. Die Umsätze der dem Verband
angehörenden Genossenschaften seien im allgemeinen gestiegen.
Insgesamt betrugen die Umsätze von 76 Genossenschaften 43
Millionen . Auch die Sparguthaben der Genossenschaften hät¬ten eine recht erfreuliche Erhöhung erfahren . Eingehend be¬
handelte der Redner die Kreditaebung an Mitglieder , wo¬
bei er davor warnte , lange Kredite zu geben. Die Frage der
Anpassung der Preise der Genossenschaft an die Tagespreisekönne dann einwandfrei gelöst werden, wenn die Genossenschaf¬ter für genügendes Eigenkapital der Genossenschaft sorgen,ihren Bedarf bei der Genossenschaft decken und sür pünktliche
Regulierung Sorge tragen . Der bedrängte deutsche Mittel¬
stand könne sich nur durch eigene Kraft erhalten , nur durch
Selbsthilfe . Ten Weg hierzu biete die genossenschaftliche Be¬
tätigung . (Lebhafte Zustimmung .)

Abrechnung und Voranschlag des Verbandes wurden hierauf
einstimmig genehmigt. Ebenso fanden einstimmige Zustim¬
mung die Vorschläge sür die Neuwahl des Vorstandes und
Ausschusses . Der statutengemäß ausschcidende Regierungsrat
Lohr wurde als Vorstandsmitglied wiedergewählt ; an Stelle
des nach Berlin verzogenen Herrn Haußer , Direftor Endres
von der Handwerkskammer Karlsruhe in den Vorstand beru -
fen.

Schließlich hielt Direktor Korthaus vom Deutschen Genossen¬
schaftsverband, Berlin , einen Vortrag über das Thema „Der
Kampf des selbständigen gewerblichen Mittelstandes um seine
wirtschaftliche Freiheit "

. In der gründlichen Ausschöpfungaller Möglichkeiten auf dem Gebiete des Genossenschaftswesens
liege der Schlüssel zur Gestaltung einer besseren Zukunft für
das Handwerk. Notwendig sei aber vor allem die Solidarität
unter den Handwerkern selbst . Der Handwerkerstand müsse
etwas mehr Selbstbewußtsein haben und die Standesehre
stärker in den Vordergrund stellen . Auch das Kreditwesen
bedürfe dringend der Reform . Der Handwerker habe oft
Außenstände, die nie mehr eingeholt werden können. Es sei
dann kein Wunder , wenn über Mangel an Betriebsmitteln
geklagt werde . Das Handwerk, so schloß der Redner unter
lebhaftem Beifall , verfüge über Kräfte , die sich bemühen , den
Mittelstand wieder frei zu machen und ihm eine beffere Zu¬
kunft zu sichern .

Mit dem Danke an den Landtagspräsidenten für die Über»
laffuim des Saales und einem herzlichen Glückauf erklärte
Herr Lacroix die Tagung für beendet.

Aus de« Parteien
Der kürzlich zum Direktor des Bauernvereins gewählte Dt

Schwöret, Salem , der der Zentrumspartei nahesteht, hat eine
ihm angebotene Kandidatur zu den Landlagswahlen abge¬
lehnt.

Tagungen
Obermeiftrrta , der badische« Schmiedmeister. In Lcchr fandunter der Leitung des Landesverbandesvorsitzenden Liebherr »Lahr , die Obermeistertagung der badischen Schmiedmeister -

mnungen statt . 48 Schmiedmeister waren aus dem ganzenLande zu der Tagung herbeigeeilt, bei der eine große An¬
zahl wichtige Berufsftagen besprochen wurde.

Freiburg i. Br . , 13. Rov . Wie die „Freiburger Tagespost¬meldet, ist Erzbischof Dt Karl Fritz am Samstag von seiner
Romreise nach Freiburg zurückgekehrt .

Gemeinderundscdau
Mit dem 9. Dezember läuft die neun¬jährige Amtszeit des Bürgermeisters Mehner in Bruchsal abund ist nun für den Tag der Neuwahl des BürgermeistersMittwoch, 28 . November, bestimint.

Lichtfest in Mannheim . Auch Mannheim veranstaltet nunern Lichtsest, und zwar in den Tagen vom 30. November bis3 . Dezember . Ununterbrochene Lichtketten werden die Haupt -
verkehrsstratzetl durchziehen und in geschickter Weise die im
Scheinwerserlicht sich zeigenden Gebäude zu einem Ganzenverbinden . Manchem wird erst dann wieder richtig zum Be¬
wußtsein kommen , welche Schönheiten Mannheim in seinenBauten bvsi^t, und tvelch imposantes Bild seine breiten gerad -
linigen Straßenzüge geben . Die umfangreichen Vorberei -
tungen schreiten rüstig fort . Mannheim und seine Geschäfts¬welt wollen in den Licht- und Werbetagen die Bevölkerungder ganzen Umgebung in den Mauern der Stadt sehen.Ein abwechselungsreiches Programm für das Lichtfest ist vor-
aesehen, das einen Höhepunkt in einem am 1 . Dezember im
Rosengarten stattfindenden Lichtball mit interessanten Licht¬tänzen und vielerlei Überraschuimen findet. Ein Lichtauto¬
korso und außerdem ein großer Reklamewagenkorso des Ver¬
bandes Deutscher Reklamefachleute ist gesichert . Das Mann¬
heimer Lichtfest soll ein lichtftoher Auftakt der Weihnachtszeitwerden.

Dienstjubiläum des Stadtrats Hermann Glöckner in Frei¬burg i . Br . Aus Anlaß des 25jährigen Dienstjubiläums hatteder Oberbürgermeister den Stadtrat und Stadtverordneten¬
vorstarid zu einem Festakt in seine Wohnung eingeladen , ander auch der Landeskommissär Dt Schwüret teilnahm . Ineiner Ansprache übermittelte der Oberbürgermeister dem
Jubilar , der 25 Jahre lang sein Amt als Stadtrat ausübt ,die Glückwünsche des Stadtrats und der ganzen Bürgerschaftund überreichte ihm ein Bild des alemannischen Malers . Prof .
Hans Adolf Bühler . Landeskommissär Dt Schwörer gab der
Anerkennung und den Dank der Staatsverwaltung Ausdruck.— Eine Ehrung erfuhr auch der nach neunjähriger Tätigkeit
durch seine Berufung nach Offenburg ausscheidende Stadtrat
Zoll.

Der Bürgerausschuß Wehr genehmigte den Ausbau der
Merianstraße mit einem Kostenaufwand von 52 000 'JM . Die
Straße erhält « ine Fahrbahn von sechs Meter Breite . Vom
katholischen Pfarrhaus bis zur evangelischen Kirche erhält die
Straße ferner zu beiden Seiten Gehwege .

Berkeyrswerbung am Oberrhcin . Die Städte am Oberrhein
haben erklärt , daß ihrer wirtschaftlichen ^ Lage durch eine Be¬
lebung des Fremdenverkehrs wirksam aufgeholfen werden
könne. Man ist geneigt, die Fremdenwerbung zu betreiben .
Aus diesem Grunde hat Waldshut die Errichtung eines Ver¬
kehrsamtes beschlossen. Dieses wird in den Händen der Stadt¬
verwaltung liegen. Ebenso hat auch die Stadtgemeinde
Säckingen in einer Besprechung zwischen den interessierten
Kreisen und den Behörden die Errichtung eines dem Fremden¬
verkehr und dem Fremdengewerbe dienenden Verkehrsamtes
in Aussicht genommen.

Zur Frage der Aufhebung der Exklaven Hohentwiel und
Bruderhof hat der Gemeinderat Tuttlingen (Württemberg )
folgenden Antrag an die württembergische Staatsregierung
gestellt : Wenn je Hohentwiel und Bruderhof von der Tuttlin »
aer Stadtmarkung abgetrennt werden sollten , so wäre eine
Zuteilung von Möhringen und Jmmendingen zum Tuttlinger
Bezirk anzuftreben und damit zugleich eine Vereinigung der
Markungen von Tuttlingen und Möhringen.

Aus der Landeshauptstadt
Generalkonsul Menzinger Ehrensenator . Generalkonsul

Menzinger , Präsident des Badischen Berkehrsverbandes »wurde anläßlich feines 60 . Geburtstages wegen seiner Ver¬
dienste um Wirtschaft und Verkehr von der Technischen Hoch¬
schule Karlsruhe zum Ehrensenator ernannt . — Namens des
Badischen Verkehrsverbandes übermittelte der stellvertretende
Präsident Dt Gugelmaier , Mannheim , an Generalkonsul
Menzinger folgendes Glückwunschschreiben : „ In den letzten
Stunden des Lebensabschnittes, der sich morgen für Sie mit
60 Jahren rundet , möchte der Badische Verkehrsverband
Ihnen , seinem hochverehrten Vorsitzenden , Dank sagen für
all das von Ihnen seither Geleistete . Ihre überragenden
Kenntnisse in allen Angelegenheiten des Verkehrs, die liebens¬
würdige kollegiale Art Ihrer Verhandlungsleitung und der
Eifer , mit dem Sie sich unserer Sache angenommen haben ,
sichert Ihnen bei allen Mitgliedern des Verbandes in diesen
Tagen ein treues Gedenken . Unser herzlicher Wunsch ist,
daß Sie in gleicher Frische und Rüstigkeit wie seither auch
künftig dem Verband vorstehen ."

Adam Röder 79 Jahre . Der Senior der aktiven badischen
Journalisten , Adam Röder, vollendet am 15 . November sein
70 . Lebensjahr . Geboren am 16 . November 1865 in Kirchheim
bei Heidelberg, betätigte er sich schon mit 18 Jahren literarisch .
Mit 23 Jahren ging er vom ingenieurwissenschaftlichenStu¬
dium zur Journalistik über . Bereits 1881 übernahm er die
Leitung des „Hildesheimer Kuriers "

. 1890 kehrte er nach
Karlsruhe , wo er seine Jugend verlebt hatte , zurück und lei¬
tete hier fast ein Dezenium hindurch die konservative „Bad .
Landpost"

. Von 1899 ab war er Chefredakteur des Rheini¬
schen Kuriers " in Wiesbaden und von 1909 bis 1913 der
„Deutschen Reichspost " in Stuttgart . Dann übersiedelte er
wieder nach Karlsruhe und gründete die „südd . konservative
Correspondenz ", die er heute noch iu» Hauptberuf herausgibt .
Auch seine schriftstellerische Tätigkeit war äußerst fruchtbar .
Er verfaßte viele Romane, Novellen und Bühnenwerke, Kri¬
tiken und Reisebilder, die gerne gelesen wurden. In der ver -
floffenen Reichstagssession war er, obwohl evangelischer Kon¬
fession, Mitglied der Zentrumsftaktion des Reichstages.

Badisches Landestheater . Von allen Opern Meverbeers hat
sich „Die Afrikanerin " im Reportoire unserer Opernbühnen
noch am besten halten können . In einer Neuinszenierung von
Otto Krauß wird sie am Sonntag , dan 18. November, auf¬
geführt werden . Die musikalische Leitung hat Rudolf Schwarz ,die Bühnenbilder entwarf Torsten Hecht. Der Beginn der
Aufführung ist auf 19 Uhr festgesetzt.

Badische Lichtspiele — Konzerthaus. „Der Kampf um die
Scholle" lautet der Titel des neuen Filmwertes , den die Bad .
Lichtspiele im Rahmen ihrer Darbietungen vorsühreu . Das
Manuskript zu diesem Bildstreifen gab der ländliche Roman
des bekannten deutschen Schriftstellers Fritz Reuter . Ter
Eilmregisseurs hat es meisterhaft verstanden, die spannende

andlung klar zu verbildlichen . In einer Reihe prachtvollerAufnahmen wird der Kampf um die Scholle mit der derLandwirt so besonders eng verwachsen ist , geschildert . Länd¬
liche Natur entfaltet ihren Zauber . Fteuden und Nöte des
Landlebens und der modernen Landwirtschaft enthüllen sich iu
abwechslungsreichen Bildern . Dramatische und humorvolle
Szenen fehlen in diesem Bildstreifen nicht . Die Darstellungeines großen Brandes des Rittergutes und ein verhängnis¬volles Pferderennen bilden den Höhepunkt der Handlung . Her¬
vorzuheben ist noch die ausgezeichnete Darstellung der han¬delnden Personen . — Reichhaltig wie immer ist die Opel -
pochenfchau , diesmal einige Aufnahmen von der Rückfahrt de»
Zeppelin von Amerika nach Deutschland .

!



Die Firma Dretzfntz ch Sie ^ l. Spezialgeschäft für Model-
stoffe, Teppiche , Vorhänge , Kaiserstraße 197, hat nach einem
großzügigen Umbau am Dienstag ihr« neuen Geschäftsräume
erSffnet. Die Firma Dreh fuß & Siegel kann auf ei,« lange
Geschichte zurückblüken . In dem Alt-Karlsruher Haus , daS
bis 1878 an der Stelle de» heutiger» Geschäftshaus«» stand,
betrieb bereits die Familie Drehfuß seit Generationen einen
Herrenmodebazar . Nach dem 1870erKrieg verlegte sich die Firma
mehr und mehr auf ihr heutiges Spezialgebiet . Die einhei¬
mische Möbelstoff» und Teppichindnstrie war damals noch
schwach entwickelt . Da » meiste mußte damals aus dem Aus»
land bezogen werden. Im Jahre 1873 assoziierte sich -Samuel
Dredfutz mit Jul . Siegel , und au » dieser Zeit stammt die Fir¬
menbezeichnung. 1878 wurde dar alte Haus abgerissen und
an seiner stelle entstand nach Entwürfen von Baurat Durm
der für damalige Zeit höchst ansehnliche Neubau . Der Ge¬
schäftsumfang hatte nu Laufe der Jahre ständig zugenommen .
Den Kern des Geschäfts bildeten der Großhandel in Möbel¬
stoffen und Dekorationsstoffen sowie die Einfubr von Orient¬
teppichen . Im Laufe der Jahre wurde das ganze Haus mit
seinen umfangreichen Hintergebäuden zu den Geschäftszwecken
herangezogen . Der Umbau und die Modernisierung der Fas¬
sade im Erdgeschoß bildeten den Abschluß der guter Leitung
von Dr . -Jng . Richard Fuchs von März bis November dieses
Jahres währenden Umbauperiode . — Eine Besichtigung der
neuen Geschäftsräume durch Vertreter der Behörden nnd Kor¬
porationen fand am Dienstagvormittag statt . Nach herzlicher
Begrüßung der Gaste durch den Geschäftsinhaber Rosenthal
gab Architekt l )r. Fuchs einen interessanten Rückblick über die
Baugeschichte des Haufe» . Präsident Wilser entbot der
Firma die herzlichen Glückwünsche deS Badischen Einzel -
del» . Im Rainen der Handelskammer sprach Ob Doeder-
lem die herzlichen Wünsche ans . Dann sprachen der Vorsitzende
des Karlsruher Einzelhandels , Herr Freundlieb , für den Bad .
Architekteuverein Architekt Brunisch und Bankier Ellern als
Freund des Hause» . Nach einer Besichtigung der neugeschaf¬
fenen Geschäftsräume, die sich von der Kaiserstratze bis zur
Waldstratze erstrecken , wurden de« Gästen eine Reihe von aus¬
erlesenen und seltenen Stücken echter Teppiche und wunderbar
gearbeiteter Möbel - und Vorhangstoffe vorgeführt .

Wetternachrichtendienst der Bad . Landeswetterwarte Karls -
ruhe , über der Ebene liegt noch immer eine geschloffene Nebel¬
decke, über die nur der Hochschwarzwald hinausragt . Eine
geringere Wärme ist aber auch in tiefen Lagen eingetreten .
Da die Temperaturgegensätze über dem Festland ausgeglichen
find, stehen für uns vorerst keine nennenswerten Niederschläge
bevor. Die Bewölkung wird sich aber nur zeitweilig auflösen .
Über dem Nordmeer ist ein Polarluftvorstotz erfolgt , der die
auf Island ankommenden ozeanischen Zyklone in der nächsten
Zeit weiter nach Süden ablenken wird . Für uns stehen dann
erneut Niederschläge bevor. Wetteraussichten : Zeitweise wol¬
kig, mild und zunächst noch vorwiegend trocken später Nieder¬
schläge bei auffrischenden Südwestwinden .

Ikurze Dacbricdten aus Laden
bld. Durmersheim , 14. Rov. In der Nacht auf Mittwoch

ist kurz nach Mitternacht die große Möbelfabrik Rofrr & Co .
bis auf die Grundmauer » niedergebranut . Vierzig vollstän¬
dige Zimmereinrichtungen , ferner eine große Halle mit
zwanzigjährigem Holz gefüllt , das zur Verarbeitung aufge¬
stapelt war , ein mit acht Zimmereinrichtungen beladener ,
zum Abtransport bereiter Lastkraftwagen wurden vernichtet.
Auch verschiedene landwirtschaftliche Wohn- und Nebenge¬
bäude wurden ebenfalls in Schutt und Asche gelegt. Zur
Bekämpfung des Großfeuers war die Berufsfeuerwehr von
Karlsruhe , die Feuerwehren aus der ganzen Umgebung her¬
angezogen, die sich zunächst auf die Rettung der gefährdeten
Gebäude , die dem Brandkomplex gegenüber lagen , beschränken
mußten . Erst gegen 8 Uhr ftüh konnte die Äernfsfeuerwehr
Karlsruhe vom Brandplatze abrücken und das Weitere den
Ortsfeuerwehren überlassen , da die Brandgefahr als besei¬
tigt gelten konnte. Während der Löschardeilen explodierten
mehrere Benzinfäffer unter dumpfem Knall. Der Schaden
ist außerordentlich hoch, dürste aber wohl durch VersickeKrng
gedeckt sein. Die Möbelfabrik Moser L Co . hatte 130 Arbei¬
ter beschäftigt.

* Ettenbeim , 13. Nov. Am letzten Montag wurde im Beisein
des Bürgermeisters und KreisrateS Mark » vom Vorstand der
Kreislandwirtschaftsschule, Landw .-Assessor Bretzinger, der dies¬
jährig « Winterkurs eröfnet . Die -schule ist von 88 Schülern
besucht , wovon 40 auf den ersten Kurs , 18 Schüler auf den
zweiten Kurs entfallen . Der Besuch hat sich somit i« Ver«
gleich zum letzten Jahr fast verdoppelt. Mehrer « Schüler 1
mutzten wegen der nur ungenügend zur Verfügung stehende«
Räumlichkeiten vom Schulbesuch ausgeschlossen toerden.

DZ . Freiburg i. Br ., 13. Nov. Prof . Dr .-Jng . Karl Gruber ,
Danzig , dem Jreikmrg manches schön« Bauwerk dankt, ins .
besondere die Renovation des städtischen Kaufhauses ist , wie
gemeldet als erster Preisträger aus dem Wettbewerb um
den Bau deS neuen KollegicnbauseS in Heidelberg hervor-
gegangen . Gruber ist geborener Badener . Sohn des früheren
Konstanzer Staatsanwalts . Er wurde am 8. Mai 1885 zu
Ettlingen geboren und studierte in Karlsruhe , wo auch sein
Bruder als Architekt wirkte.

DZ . Bräunlingen , 13. Nov. Zu dem Mord an de» Waldarbei¬
ter Welt«, der am Montagmittag in seiner Hütte ich aufge¬
funden wurde, wird noch gemeldet : Welte ist ein -- ohn des
Altbürgermeisters Welte von Bräunlingen . Er war als flei¬
ßiger Mensch bekannt , im übrigen aber ei» Sonderling . Die
Angelegenheit ist noch in völliges Dunkel gehüllt . Welte
war noch am Sonntagnachmittag in Bräunlingen , von wo er
sich am späten Abend nach seiner Hütte im Walde bei der
Kohlenweide begab. Noch am selben Abend mutzte den Un¬
glücklichen sein Schicksal erreicht haben . Er trug noch seinen
Svnntagsanzug , als er am Montagmittag aufgefunden wurde.
Der Tote war übel zugerichtet. Er wies eine schwere Ver¬
letzung an der linken Körperseite auf , desgleichen am Kopf.
Das eine Ohr war ihm abgerissen. Die Hütte , die Welte be¬
wohnte, befindet sich an der Straße Bräunlingen —Höchst.
Die fürstlichen Jagdbeamten kehrten gerne bei ihm ein. Welte
war am Sontagnachmittag in Bräunlingen und erhielt bei, ,
seiner Rückkehr Besuch von zwei Jagdbeamten , die das Häus¬
chen kurz vor dem Mord verlassen haben muffen, denn als sie
am anderen Nachmittag den Unglücklichen in seinem Blute
fanden, war die Abendmahlzeit, die sich Welte gerade zurichten
wollte, in demselben Zustande , wie sie ihn verlassen hatte» .
Im Schlafzimmer und in der Küche war ein großes Durch¬
einander . Alles war erbrochen. Anscheinend hatte der Mör »
"der nach Geld gesucht. Die Untersuchung der Leiche ergab,
daß Welte mit seiner eigenen Holzhaueraxt durch zwei tüch¬
tige Hiebe getötet wurde . Der Mord muß von einer Person
ausgeführt worden sein, di« mit den Verhältnissen in der
Hütte vertraut ist.

bld. Marktheidenfeld (bei Wertheim ) , 14. Nov. Vermutlich
durch Brandstiftung entstand in der Gemeinde Karbach, die
etwa 1200 Einwohner zählt , ein gewaltiges Schadenfener . Ein
Wohnhaus , elf Scheunen und 18 bis 18 andere Gebäulichkei¬
ten wurden ein Raub der Flammen . Die in den Scheunen
und den Nebengebäuden liegenden Erntevorräte sind vollkom¬
men vernichtet. Drei Feuerwehrleute erlitten durch das Feuer

.leichtere Verletzungen. Sonst sind Menschen nicht zu Scha¬
den gekommen . Der Sachschaden ist groß , doch sind alle Brand »
geschadigten versichert.

Dandel und Mlrrtscbatt
Berliner Devisennotierungen

Amsterdam 100 G.
Kopenhagen IM Kr.
Italien . . IM L.
London . - 1 Pfd .
New York . 1 D .
Pari » . . IM Fr .
Schweiz - - IM Fr .
Wien IM Schilling
Prag . . - IM Kr.

14 . Xt». |j 13 .
Seid Und Sk»

168 .33 168 .65 168.39
111 .77 111 .99 111 .80
21 .965 22.005 21 .975
20.333 20.373 20.339
4.1950 4 .2030 4 .1955
16 .375 16.415 16 .38
80 .72 - 80.83 80.735
58.92 59 .04 58 .94
12.43 12 .45 1 12.434

168.73
112 .02
22.015
20.379
42035
16.42
80.895
59 .06
12.454

KSlnische Illustrierte Zeitung . IM Millionen verbrennen !
Vor wenigen Tagen fährt « sich zum sechsten Male der Tag.
da Mussolini seine Faschistenormee gegen Rom führte und
mit der Eroberung der Ewigen Stadt seinem Regime zum
Sieg verhalf . Den Höhepunkt tit Jubiläumsfeierlichkeiten
bildete die feierliche' Verbrennung von IM Millionen Lire
italienischer Staatsschuldscheine, die dem Staat von begeister¬
ten Anhängern des Faschismus -geschenkt wurden . Ein Do¬

kument , das diese Staatsschuld versinnbildlichte, wurde auf
einem Postament , das symbolisch den „Altar des Vaterlandes "
darstellen sollte , in Rom von Mussolini selbst verbrannt . Die
Schuldscheine wurden in der römischen Gasanstalt vernichtet.
— Von diesem seltsamen Ereignis bringt bie Kölnische Illu¬
strierte Zeitung Aufnahmen in ihrem neuesten Heft. Aus
Friedrichshafen stammen eine Reihe von interessanten Bil¬
dern . Wir sehen den blinden Passagier des Zeppelins beim
Verteilen von Unterschriften, eine «der Luftschiffsendungen
und als Titelbild eine besonders eigenartige Aufnahme Ecke-
nerS , wie er beim Festbankett tue Schwierigkeiten der Rück¬
fahrt schildert. Das Autobushotel mit Schlafräumen und
Küche ist eine neue Errungenschaft Amerikas . Zur Berliner
Automobilausstellung bringt die Kölnische Illustrierte Zeitung
einen Aufsatz auS fachmännischer Feder , eine lustige Seite
und einen Modebericht .Ljch lerne Autofahren " .

Staatsanzeiger
Dem Verein Jugendhilfe e. B . in Karlsruhe wurde die Er¬

laubnis zur Veranstaltung einer Geldlotterie erteilt .
Karlsruhe , den 12. November 1928 .

Der Minister des Innern
I . S. : Or A. Ju ng

Personeller Teil
Ernennungen , Versetzungen , Zurruhesetzungen usw .

der planmäßige» Beamte»
Aus dem Bereich deS Ministeriums des Jnuer «

Ernannt :
Die Regierungsassefforen : Dr. Erwin Hahn zum Regie¬

rungsrat beim Bezirksamt in Sinsheim , Johannes Dnntze
zum Regierungsrat beim Bezirksamt in Karlsruhe . Dr. Her¬
mann Klause» zum Regierungsrat beim Bezirksamt in
Waldshut und Klaus Tellrubach zum Regierungsrat beim
Bezirksamt in Lahr .

Versetzt:
Regierungsrat Di: Hermann Kopf beim Bezirksamt in

Wolfach an das Bezirksamt in Karlsruhe , die Verwaltungs¬
obersekretäre Karl Zipf bei der Landesversicherungsanstalt
Baden in Karlsruhe zum Bezirksamt Pforzheim , Otto Kiffel
beim Bezirksamt Pforzheim zur Landesversicherungsanstalt
Baden in Karlsruhe .

Befördert :
Polizeioberwachtmeister Wilhelm Huber beim Bezirksamt

— Polizeidirektion — Freiburg zum Polizeikommissär , Poli¬
zeihauptwachtmeister Josef Ficht in Pforzheim zum Polizei¬
oberwachtmeister, Polizeiassistent Karl Walter beim Bezirks¬
amt Heidelberg zum Polizeisekretär der Verwaltungspolizei
daselbst.

Ministerium des Kultus und Unterrichts
Ernannt :

Regierungsaffessor Dr. Herbert Fuchs von Karlsruhe zum
Regierungsrat im Ministerium des Kultus und Unterrichts .

Verliehen :
dem Privatdozenten an der Universität Freiburg , Dr. Wal¬

demar Mobitz , die Amtsbezeichnung außerordentlicher Pro¬
fessor für die Dauer seiner Zugehörigkeit zum Lehrkörper
der Universität .

Ministerium der Finanzen
Planmäßig » »gestellt:

als Bauobersekretäre : die Baumeister Heinrich Dingler in
Freiburg und Wilhelm Knecht in Lörrach.

Gestorben :
Geh. Hoftat Professor Dr. Klei« an der Technischen Hoch-

schule in Karlsruhe .
_ ^

»aitisehe LicitsoiBle Kaazertfians
Nur einen Tag Nur einen Tag

Freitag , d . 16 . Nov ., nachm , i " Uhr u . 20 . 15 Ikbr

9, Nordlandfahrt 1*
Ein Reisefilm der Schönheit und Romantik

t . Teil : >M i- LN ^ S öSN l - ÄppSN UNlj

der hellen Nächte
Schriftsteller Walter Grieg erzählt seine aben¬
teuerlichen Erlebnisse in schwedischer Bergwildnis
Kartenvorverkauf: Musikh. Fritz Müller Kaisers» .
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GEWASCHENEN
doppelt gebroctonmuralgasiebten I

Itefer -t preisgünstig

IPorphyrwerk Doisenheiml
H. VATTER

IDOSSENHEIM A.O.K. TEL . HEI0 EL8 U 6 <frO99 |

bitte bei allen Einkäufen
und Bestellungen Bezug
auf die Anzeigen in der

„Karlsruher Zeitung "

IW ' ' '
1 WttelM.

Bilanz anf 31. Dezember 1926.
Vermöge « . m Berbtstzttchkette « . Mt

1 . Kassenbestand . . . . 3 948,64 1 . Spareinlagen . . . . 122 328,06
2 . Guthaben bei Banken, 2. Giro - und Kontokorrent-

Girozentralen und Post» einlagen . 50652,42
scheckamt . 10 630,62 3 . Sonstige Einlagen . . - f-

3. Wertpapiere . . . . - >- 4 . AnlehenS- und andere
4. Wechsel . 4 500, — I Schulden . . . . . . 68874,03
5. Darlehen a - Hypotheken 48100, — 5. Ausgaberückstände . . 3,62
6. Darlehen in laufender 6 . Rücklagen:

Rechnung . 63 471,43 a) gesetzliche . - ,-
7 . Darlehens -Schuldschein 73 189,36 b>Sonderrücklage . . . — ,-
8. Darlehen an Gemeinden 600,— 7 . Aufwertungsstock . . . 4 918,09
9. Einnah inerückstände 5047,54

10. Grundstücke u- Gebäude - f-
11 . Gerätschaften . . . . 2844,95
12. Guthaben an den Auf-

wertungsstock . . . . 3160,49
13 . Landwirtschaftsiredtte . 30520, —
14. Verminderung . . . 763,19

246 776,22 246776,22

Berechnung der Rücklage«.
Der gesetzliche Reservefonds hat zu betragen :

5 % aus 172980 m . 8649 X*
Sie beträgt am Schlüsse des Jahres 1927 . . . —

Somit weniger . . 8649 SUt

Schutterwald , den 12. November 1928.
Der Vorsitzende des Berwaltungsrat » :

Junker -

O -38
Der Grschästslefter :

Künstle .

Kassenschränke
Scherengitter ia Spezialanaftthrung

Eisern * Sehrfinke — Fahrradständer
liefert 769

Herrn . A. Sief erle , Lahr i. B. T*^55°"
Kasseaschrnnkfabrik und Eisenkonstruktions'Werkstätten

Günstig ob Fabrik an Jfrvo/v /
deoc/wn« Tkiteohlung. XüdMtthhhg

r Mercedes

Ŝ ^ itarxedes .brdi .* ,

Möbel Speisezimmer
Herrenzimmar
Schlafzimmer
Küchen
einzelneEUISbelstQcke

in bekannt großer Auswahl im Möbelhaus

Maier Wein hei men
Karlsruhe Zahlnngserleiehterung . Kronenstr . 32
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»1

•Intltiit
t Prlvat-
flitfraltel

ü Mannheim
0 6, 6 *
Planken £2

MUnaiH 35505
A. Maier & Co-, G. m .b .H .

Colosseum
Nur bis 15 . November
Täjfhcb abends 8 Uhr
Sonntags 4 und 8 Uhr

Das Ereipis!
Das lapsespräck!

Die
große

Parade
Eine artistische

Massenschau
m 25 Bildern

k^BuAtri
Wisseng«Ma.<ht!|

MWes Laudesyeater
Donnerstag , 15 . November
*D 8. Th .-Gem . 401 —500

und 601—650

ßWerhann«
Schauspiel von Zuckmayer

Regie : Baumbach
Mitwirkende :

Bertram , Ermarth , Quai »
ser, Ziegler, Brand , Dah¬
len , Gemmeä-e, Graf , Hsrz,
Hierl, Höcker, Kienscherf ,
Kloebie, Kühne , Mehner ,
Müller , Prüter , Schneider,

Schulze
Anfang 19 ' /, Ende n . 22 ' /,
Preise A (0,70—5,00 m )
Fr ^ 16 . Nov -, Das Weib

des Jephta
Sa -, 17 . Nov -, Hoknspokns
So -, 18. Nov -, nachmittags :

Der Schwarzkünstler
Abends : Die Asrikmierin

Im Konzerthaus :
Die Frau, dir jrder sacht

Mo -, 19 . Nov -, Ter Barster
von Bagdad

Di ., 2 ; >. Nov -,
Hoffmaun » Erzählungen

Druck G . Braun , Karlsruhe
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